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Mt Hschfürstlich » Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg !».

' St . Petersburg , vom 26 Dec .
Die so schnlichst gewünschte und wichtige Nach »

eicht von der Eroberung der Stadl und Festung Oc -

iakow ist endlich zur innigsten Freude aller Patrioten
durch einen von dem kommandirendeu Feldmarschall ,
Fürsten von Potemk '.n - Taurit .chesky , .adaeschicklcn
Eilboten aühier ei, getroffen. Die siegreiche Einnahme
dieses furchtbaren Platzes , ^welche den i7ken dieses
Monats unternommen wurde und bey dein heftige«
Widerstand der Feinde nur nach vielem Blutvergießen
vollendet werden konnte, verbreitet einen neuen Glan ;
auf den Muth und di« Tapferkeit des Nützlichen
Heers , wovon es unter der ruhmvollen Regierung der
großen Catharina schon so öfters wiederholte Beweise
gegeben hat. Nach dem von obdemeldtem Feldmar -

schaü vorläufig eingelaufnen Bericht ist die Arrake auf
das am stärksten befestigte Retranschcment , auf das

Schloß des Hassan Pascha und auf die eigentliche
Festung auf einmal und jwar in b Kolonnen , bewirkt
worden .

Ein anders St . Petersburg , vom 2b Der .
Der Oberstüeulnan ! von Bauer , hat die vorläufige

große Nachricht von der Eroberung der Festung Oe «

lakow hi. her üdrrbrachk. Jhro Kayserl . Majestät ge¬
ruhten allergnädigst, diesen Officier auf der Stelle

zum Obersten zu ernennen, ihm einen kostbaren Ring
. und 1000 Species Dukaten zu verehren . Der Gene-
I-ralmajor Rachmanos wird hier mit dem Detail die¬

ser wichtigen Begebenheit erwartet .

, Die Kaysrrinn hat dem Fürsten Poremkin , gleich ,
»achdrm fie die Nachricht von der Eroberung erhalten ,
r <u St . Georgenorden von der ersten Klasse übersandt .

Oczakow ist gleichsam in einen Steinhaufen ver»
wandelt und kann m diesem Zustand den Russen ;u
keinem haltbare « Platz dienen. Aber sie haben Cher¬
son und Sebastvpcl , die haltbar sind , da die Tür¬
ken nunmehr dort herum den Russen kein Bollwerk
'
mehr entgegen setzen können. Indessen ist es schwer,
daß weiter von der Meeresküste, Landeinwärts , eine
Armee schnell

'verrücken kanu, weil sie keine Magazine
findet, noch welche anlegcn kann. ,

Lemberg , vom t Ja « . ö
Der kommnndlicnde Bassa von Oczakow soll m der

großen Erbitterung , wozu ihn der a'Ferordentüch hitzj,

ge Angriff rer Stürmenden getrieben hatte , mit eig¬
ner Hand 12 . R » ße « erlegt haben , dis er zuletzt selbst
auf eine erbärmliche Weise zusammen gehauen wurde
und wie man Hort, sind auch von seinem Serail die

meisten Personen umgckommen , wes! sich in, . der
Ge führ als Amazonen betrugen und ihre Gegenwehr
sehr hartnäckig war . Von dieser äusserst wichtige»
und so glücklichen Unternehmung werden noch mehre,
re Umstände, die man aber . , auf verichiedne Art er¬

zählt , angegeben . Einige sägen, hie Truoven hätten
selbst bringend um die Eclheilung des Befehls zum
Sturm angehallm und dabey erklärt, , daß sie unte-
nmthigem Streben nach Ruhm lieber durch den Feind
als durch die Kälte umkommcn wollten und . andre
behaupten , daß eine ernste Erinnerung , welche der
Fürst von Potemkin von Petersburg aus erhalten Hätz
te, ihn zu diesem gefahrvollen Streich bewögen habe.
Aber genug , daß die Russen nun im Besitz von s -

';q-
kow sind und diese Eroberung besten Kayserhq«

ftn , falls sie den Krieg noch ipeiter sortsktze» wollen,



ru grossem Vsicherl gereichen muß . Gute Nacht
Lrimm ! ztttre Konstantinopel t

Schöner Zug von zwey Brüdern jüdischer Religion .
Einer von ihnen hatte Weib und Kinder » wurde vor
kurzer Zctt in Gaüizien nebst mchrern Juden , zum
Fuhrwesen ausgchoben , kam nach Ungarn und traf
dort von uugefehr feinen Bruder » der schon mehr als
10 Jahr bey einem reichen Juden in Diensten stand .
Eie waren dcyde über dre unvermuchete - Zusammen¬
kunft herzlich froh . Desto schmerzlicher empfand es
der ledige , als er hörte , baß sein gallizischer Bruder ,
Weib und Kinder verlassen und mir zu Feld ziehen
mußte . Ohne von seinem guten Willen viel zu spre,
chen, gieng er zum Osficier , der das Kommando hat¬
te und bat , ob es nicht möglich wäre , feinen verheil -
rathekcn Bruder zu entlassen und ihn , statt dessen, zum
Kriegsdienst anzunehmen . Der Pursche war lungund
gesund . Der Officier willigte ein und entließ den an¬
dern , der , entzückt über die Großmuth seines Bruders ,
wieder nach seinem Gallizicn zurückkehrte .

Niederrheinstrom , vom 2 Jan .
Das Gerücht ist allgemein , daß der Wiener « nd

noch ein andrer Hof Befehl crlhettt haben , Korn ,
und Fourage Magazine in unser » Gegenden anzule¬
gen . Von Wesel wird gleichfalls gemeldet , baß man
daselbst Magazine für 40000 Mann errichten soll .

Londkn , vom 8 Jan .
Auch im Oderhanse bat Herr Pitt gewonnen « nd

seine drry Resolutionen, -daß nemlich brr König zur
Ausübung der executiven Gewalt unfähig fty , daß daS
Parlament das Recht habe , diese Lücke auszufüllcn
« nd daß den inshalb zu ergreifenden Maaßregeln
durch eine Commission und durch Vorbrückung des
Reichsfiegels gehörige Rechtskraft ertsseiit werde — find
mit einer Mehrheit von zz Stimmen d

'
urchgegangen .

Berlin , vom io Jan .
Unser Monarch hat , durch Elend der Armen ge¬

rührt , eine grose Summe Geldes und Holz unter sel¬
bige austherlen lassen . Man erzählt , daß ein Armer
der den König nicht gekannt , um ein Almosen , für
welches er fich Holz zu kauffcn gedächte , angesprochen
habe . Man setzt hinzu , der Monarch habe den Bett ,
ler Anfangs hark angeredel und ihm gesagt , warum
er so mWg auf der Strafe stünde und nicht lieber ,
da es ihm an Holz und Brod fehle , fich Elches
durch Arbeit zu verdienen suche. Arbeiten will ich
gern , soll Ihm der Arme geantwortet haben , aber
lieber Herr , in einer kalten Stube mit 5 armen
Kindern , welchen bereits Hände und Füsse erfrören ,
laß - cs sich nicht arbeiten und Überbein hat der König
das Holz thcurer gemacht , daß es rin armer Mensch
wie ich bin , nicht bezahlen kann, Gehe -einer Weg,

M ihm der Monarch mit Ueberreichung eines Du¬
katen geantwortet haben , das hat der König nicht
gethan , dir und deines Weichen soll geholfen werden .

Unser Mrliiair hat eine neue Einrichtung erhalten .
Die Trommel schweigt nun , wenn lange , unüber¬
sehbare Reihen von Bewaffneten ihre Kriegsübungen
machen . Unser König har den Gebrauch des melodi¬
scheren Waldhorns eingesnyrt . Den IS . Dec . hat
man aus dem Berliner Erercierplatz

' eitle Probe da ,
von gemacht , die wirklich sehr gut ausgefallen «st. ,

Paris , vom io Jan .

Man hat dem König , der so gute und patriotische
Absichicn hegt , ein Medaillon verehrt , auf welchem
sein Portrait mit der Devise steht : Ludwig XII .
und Heinrich lV . und unrcn bi « Worte : 12 und 4
machen ib .

Es geht das Gerücht , daß der Adel und die Geist¬
lichkeit nicht eher bey der Versammlung der Stände
erscheinen wolle , als bis man ihnen die Erhaltung ih¬
rer Privilegien versichert hat . Es mag an dieser Sa¬
che wahr seyn,was es wolle , so ist die Kommission
dennoch mit Ausschreibung der Briefe zur Zusam¬
menkunft beschäftigt .

Paris , vom n Jan .
Unsre grose Herren gehen nach und nach in die

Provinzen , um sich zu Deputirlen bey der Rcichsver -
sammlung ernennen zu lassen. Die Aktionsirs der
Escomptekasse haben sich den 8ttn dieses versammelt
und einmüthig beschlossen, der Regierung 2z Millio¬
nen zu leihen und unter die Armen zo,ooo Liv . aus -
thcilen zu lassen . Auch der Handelsstand zu Nantes
leiht dem König 7 Millionen . In der Nacht auf den
8len dieses brach in der Orangerie des Schlosses zu
Fontaineblau Feuer aus , welches die Capelle er ,
griff , sie sehr beschädigte und das Aparlemenr des
Dauphins in Asche legte . Dieser Flügel des
Schlosses hieß ehemals die Galerie Franz des Ersten .
Der Schaden ist sehr beträchtlich . Der zum Carbi -
nal ernannle ehemalige Prinzivalminlstcr Graf von
Brienne , hat den Namen : Cardinal von Lomenie
altgenommen .

Wien , vom 14 Jan .
Was man weiter von der Erobrnng lder Festung

Oczakow erfahren , besteht in folgendem : Fürst Po ,
tcmkin befand sich in der Mitte des Deccmbers in
der unangenehmsten Lage von brr Welt . Er sah
Tausende von seinem Heer der Kalke und den Stra¬
pazen unterliegen und fieng der erschwerten Zufuhr
halber an , Mangel an Lebensmitteln und starken Li ,
quers zu leiden . Durch einen Bombenschuß gierig
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dt« zten Dee. das Türkische Hauptpulvcrmagazin in
die Lust und machte durch seine Erschüttrung den

Weg zum Schloß zugänglicher . Diesen Umstand be¬

nutzte Fürst Polemkm , um der Mannschaft vorstrüen
zu lassen , daß man nun nicht mehr zurückzichen kön¬
ne , ohne das ganze schwere Geschütz den Türken zu
überlassen und daß, wenn die Truppen sich Holz und
bequeme Winterquartiere verschaffen wollten , statt fich
der augenscheinlichen Gefahr auSzusetzcn , mit ihm
elendiglich zu Grund zu gehen , die Festung noihwen -

dig gestürmt werden müsse , wozu der Fürst zugleich ,
wenn es den Truppen recht sey , den darauf folgen¬
den Nikvlailag ( der bry den Russen in groscr Ver¬
ehrung ist) bestimmte . Vorher ließ der Fürst die Fe-

ßulig noch zum letztenmal aufforecrn ; da aber eine
abschlägige Antwort erfolgte , >o erdbcen sich gleich
igooo Freawilllge zum e - lurm , u , lcr der Beding.
«>ß , daß alles , was sie erbeuten wurde » , die Arkille,
rie und Kasse ausgenommen. ihr Etgenchum >cyn soll¬
te. Der Fürst bewilligte ihnen duftes mir der Aus¬
nahme, daß , was ledcr über ioo Rudel erbeuten
ivürde , an die übrigen zur Unterstützung nächtlichen-
den Truppe»» abgegeben werden sollte . Beym An¬

griff selbst ward der ganze «och übrige Vorrats » von
Lrandwein, worin » man zu mehrerer Erwärmung
«och . Spanischen Pfeffer lhat , den Truppen ausge-

theilt. Der Angriff geschah in 6 Kolonnen , bey wel¬
cher sich ausser vielen Rußisthen Generals und Otfi-
«iecs , die Französischen und Spanischen Volsntairs
ganz besonders hervorthaten : Die Türken fochten
mit Trgerwuth, auch dann noch, wie die Russen schon
in die Stadt eingedrungen waren und dieses war Ur¬
sache, warum 7Lvo Türken umkamen . Das Ucbrige
ist bereits bekannt. Als der kommandirmde Baffa
gegen y Uhr dem Fürsten vorgcführt ward , bewill-
kommle ihn dieser auf einer Pulvcrkonne sitzend , mir
- m Worten , an diesem Blutbad bist du wegen deiner
Hartnäckigkeit Schuld! Verschone mich mit Vorwür¬
fen , rrwiederte der Baffa , ich habe meine und du
deine Schuldigkeit gelhan : Blos der iß an dem
Blutbad Schuld, .der d«r fo viel Glück gab.

Se . Majestät der Kayftr haben den z. dieses an
alle Ihre Korps d 'Armee den Befehl abgcschickr , we¬
gen brr Ewbrung von Oczakow das Te Deum , ftycr.
stich absingen zu lasse». Den 12 . als am Nußischcn
Reujahrstag , wird von Seiten deS Fürsten von Gsl -
litzin em prächtiges Fest auf dem grosen Hofredouten ,
faal , wozu allein rzos Billcts zum Ausrheile » Be¬
stimmt waren , gegeben worden seyn und der Eigen-
thümer des griechischen Kaffeehauses sein Haus de,
suchtet haben.

Major Weytthau vom Generalstaab , der m -er

) —
Almas alle Ortschaften, Blockhäuser Redouten, re.

aufnehmen mußte , hat sich bey dieser grimmigen Käl¬

te die Füsse so erfroren , daß alles Fleisch und HE

herabgcgangen . Viele Leute vom Fuhrwesen, welche

die von den Türken hinlerlaßnen Bomben , Kugeln -

und spanische Reuter von 'Meyadia wegführcn m»ß.

len , haben gleichfalls ihre Füsse, Ohren und Rasen

verfroren .
Der Kayser hat an alle feine Heerhauftn den Be¬

fehl geschikr, wegen Okzakovs Eroberung dasTeDeum

feierlich absingen zu lassen . Joseph soll nun entschlos¬

sen seyn, die Wünsche seiner Völker zu erfüllen und

nicht mchr ins Feld zu gehen , sondern die Leitung

ferner Heere den Feldmarschällen Hadik und Laubon,

diesen dcydcn zärtlichen Freunden , welche mit dem

Feldmarschall LaScy , der sich wegen seiner kränklichen

Umstande das Oberkommando für die Zukunft vcrbe-

then haben soll , den Opecakionsvlan entwerfen wer¬

den. Es ist nun au-sser Zwe .sel , daß Oesterreichs

Heere noch einmal gegen die Macht der Türke» zum

Kampf austrecen werden ; denn scyvn find die Befehle

an alle Truppen, welche aufwärts marschirren , ab¬

gegangen , troz der strengen Käste fich wieder nach den

türkischen Gränzen zuruck zu begebe». Es ist voraus

zu sehen, daß der künftige Feldzug blutig werden wird ,

weit Oesterreich mW Rußland die errungnen Vorchcile

zu behaupten , dir Türken aber sie diesen deyden

Mächten wieder zu enlreissen suchen werden . Nach

neuesten Nachrichten ifi es noch mchl entschieden , ob

der Waffenstillstand in den Gegenden , für welche er

geschlossen worben , gehalten werde , weil ihn der Di *

van auf 6 Monate verlangt hat und sonst nichts da¬

von wissen will. D -eses ist vielleicht die Ursache , daß

die kayseriichen königlichen Heere sich schon wieder zu

bewegen angefangen und einige in Wien befindliche

Befehlshaber Anstalten zu ihrer Abreise treffen.

Ein Schreiben aus Jassy bestätigt die Nachricht,

daß die Feinde die Moldau fast gänzlich geräumt ha¬

ben. Das Kaminskische unb Elmptische Korps dee

Rußischen Armee machten so geschickte Bewegungen,

daß dir Feinde, aus Furcht, abgeschnstien zu werden,

sich eilends zurückzogen . Der Larlarchan nahm seine»

Rückzug nach Kauschan in die Budgiackische Tartarry

der Seraskier nach Ismail und Fürst Manole nach

Galatz . Auf dem Rückzug wurden sie bürch die Ko -

sacken scharf verfolgt , jwiymaht angegriffen und in dir

Flucht geschlagen; doch soll der Verlust von beide»

Seilen sehr unbedeutend seyn, »veil die Feinde «te-

mahls Stich hielten . Erst dann, wann Feldmarschakl

Romanzow sichere Nachricht wird eingehvlt haben,.baß

die Moldau von den Feinden gänzlich geräumt fetz,

«uv er mit der ganzen Arttlime und mit » Bata-
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Dons von Tschütschöära nach Jassy kommen. Um
die W -nterquarttere zu sichern, wird das Sollikowiiche
Korps die Vorposten dis Falschy und Auriad aus-
ßellcn .

Alt Sreifach, vom i6 Zau.
Den rten Januar dieles Jahrs wurde au-r hier

der Rhe >» mit einer Eisdecke überzogen und tchon
den z dieses wagten es einige Fnsgängrr darü.
herzugehcn. Den 4. dieses gieng schon jedermann ohne
Scheu über diese gefährliche Brücke . Den 5. hat dir hl«-
ßgc löbliche Kieferjunsk auf der Mitte des Rheins mit
vieler Felirlichkil ein großes Faß ausgebrannt und auf.
gerichtet . Auch sind an diesem Tage und so täglich bis
den io . dieses bey : 6 Paar Mastochseoin das Elsaß über
das E s getrieben worden . DaS merkwürdegste istrabey,
daß den 6. eine hiesige in allem Betracht vrrehrungswür-
dige Dame » welche Anno 1709. ' als ein Kind eben dieses
seltne Schauspiel der Natur gesehen zu haben sich er-
rU' Uerl» in einer Sähst « mit vorhergehender Musik
dahin getragen wurde . Den 18 kam aus der gegenüber
Agenten Festung Neudreysach eben falls eine Gesell.
Aast an» die sich auf dem Rhein mit Musik und
Tanz zum ewigen Andenken ergötzten.

Vermischte Nachrichten .
Bey tec neulichen Zusammenkunft des Churfürsten

von Sachsen mir dem König von Prcussen , machte
dieser dem Churfürsten das Comvlimcul : Ls ist wahr,
wem grosser Vorführer hat nur einen guten Schatzund eine herrliche Armee hinterlassen und ich weis
heydcs zu erkennen : aber eben so sehr werkt) und
schätzbar ist mir die Freundschaft E >v. Liedben und
Ihrer Völker , die er mir «nvorvenund hinterlassen hat.

Englands Schicksal ist nun bald entschieden.
Die Mehrheit der Stimmen ist in bcyden Par .
lementern für das itzige Ministerium und es scheint
gewiß , daß die Regierung nicht anders als mit vielen
Einschränkungen dem Prinzen von WalliS angeboren
werden wird. Ist diese Sache in England ausge¬
macht, so muß sie alsdann auch in Jrrland abgehan -
delr und beschlossen werben . Wie ? saus Jrrlani . an .
Drrr Mcynunz wäre als England und Schottland ?

Die Pariser Bürger haben eine Subicripiio » von
bovtausend Livres eröffnet und wollen dem König ei-
.«e Statur errichten lassen . Sie sagen , der Monarch
-müsse nicht zu Pferd vorgcsiellt werden , dieses wäre
rin Denkmal für blutige Eroberer ; sondern Ludwig
der Sechzehnte soll wie em zärtlicher Vater von sei-,
neu Kindern , den Bürgern , in den Armen getragen

.« erden. Durch so rin Denkmahl müßte die allgemei¬ne Glückseligkeit der itzigcn Revolution sich der Nach¬
kommenschaft auffallend in die Augen werfen.

Zu WM arrS Beforgnißeintr groferrUebtt,

4» ) .
'

.
schwemmung das Churfürstk . Lagerhaus geräumt und
dre Kanonen sind von den Rheinbakterien abgeführt
worden . Bey dem Gang des Mainrises wird daS
Signal mit 4 und bey jenem des Rheins mit 5 Ka¬
nonenschüßen gegeben werden .

Die Noch ist in Paris und in andern Städten so
groß , daß viele Leute Hungers sterben müßten , fäll¬
st« dre Geistlichkeit nicht unterstützte. Aber die Pfar¬
rer nehmen stch ihrer anvertrauken Heerde so thäkigan , daß fie den Adel und die reichen Bürger mit
anhaltendem Eifer ermahnen , den Arme » Brod und
Holz zu schaffen . Der Pfarrer von St . Sulpice z«
Paris , hak diesen Winter schon I2otausend Livres
Allmosen auSgetheilt . Die Königin » ernährt täglich
«ine Menge armer Leute und schickt in alle Dochchaf»
trn um Versailles Holz und Brod für fie.

Aus Ostende meldet man unter dem 7. dieses, daß
der dasige Hafen so zugefroren sey . daß man auf
demselben gehen und reiten kann ; das Meer ist über 4Meilen weil ganz zugefroren , und die armen Schiffer
und Fischer die sich im Meer befinden , können nie.
gends landen und kommen für Frost und Mangel a»
Lebensmitteln um.

D «e Russen sollen durch den Mangel der unter ih¬
nen herrschte , bewogen worden ftyn , Oczakow z»
bestürmen . Sie hauen nur noch auf fünf Tage Le¬
bensmittel und diese bestunden für die Gemeinen nu»
in Brod und B andwein .

Der Prinz von Wallis wird die Regentschaft nicht
erhalten , sondern die Königin » mit dem Minister«»
die Staalsgeschaste verwalten .

Sollten persönliche Feindschaften , sagte . Nccker jüngst
zu dem Königin Frankreich , mich hindern , di« väler-
liehen Absichten Eurer Maj . zu unterstützen , so werbt
ich mich zurückziehen . Wenn mich so viele verlassen ,rrwieberte Ludwig , so muß auch ich mich zurückziehen .

Zu Amsterdam war bey brr Käite das Elend so
groö , daß die Maaß Trinkwasser für 4 kr . bezahltwurde, z 4 Stunden weit wurde cs in Fässern ge-
hohlc. 7 Kirchendiener von den Reformieren , ßuddes Patriotismus wegen , abgedankt ^

Herr Pin , de» dir Anliministerialzeitungen itzt
sponweise nur dev Prinzen Pitt neunen , zeigt sich bey
den gegenwärtigen . Debatten in einer Größe , die nicht
das Antheil kleiner selbstsüchtiger Seelen ist. Auch
der Großkanzle : erklärte gcrab zu : » Ich bewundere
den Charakter des Prinzen so sehr , als diejenigen, wel¬
che aus Absichten ihm constittttionswidrige Rechte zu-
schrcibe « . So viele Gewalt ihm nur immer rrchtö ,
mäßig gegeben werden kan» , will ich zugestehen , aber
über die Gränzen fslt mich nichts bewegen t denn «s

O mein Gruydsatz? . . . . .
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